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sprachen ja schon von der schweizerischen

Abneigung gegen das Gehen. Das
Resultat dieses Komplexes ist, daß heute
jeder zweite Metzger im Mercedes und
jeder dritte Zürcher im VW herumfährt.
Und wenn er nicht beim Warten am
Bellevueplatz gestorben ist, oder das
Benzin rationiert wird, fährt er auch

morgen noch so herum. Etwas anderes

bleibt ihm ja nicht übrig. Einen Parkplatz

wird er jedenfalls nicht finden.
Oder er findet durch Fügung des Himmels

einen, dafür aber seinen Wagen
nicht mehr, wenn er zurück kommt.
Sehen Sie, darum bin ich fest davon

überzeugt, daß die Zürcher Taxichauffeure

einer rosaroten Zukunft entgegen rollen.
Schon übermorgen werden die Legionen,
deren Autos mangels Parkgelegenheit
verschrotet oder von der Schroterei gekidd-

nappt wurden, alle - alle Taxi fahren.

In der nächsten Nummer: Werden Sie Werbe-

lyriker!
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